






Als	Bachelor	von	der	Bahnhof-
strasse	ins	glarnerland

Ein	BBA-Abschluss	kann	der	Karriere	eine	völlig	neue	
Richtung	geben.	Für	Roman	Widmer,	Bachelor	in	Business	
Administration	FH,	ergab	sich	eine	neue	Herausforderung,	
die	er	mit	grossem	Engagement	anpackte.	Ein	Wechsel,	der	
bei	einigen	Kolleginnen	und	Kollegen	auf	wenig	Verständnis	
stiess:	weg	von	der	grossen	Zürcher	Kantonalbank	an	der	
Bahnhofstrasse	–	und	hin	zur	kleinen	Glarner	Kantonalbank,	
die	eine	ziemlich	schwierige	Phase	hinter	sich	hat.	

Roman	Widmer,	Teamleiter	Firmenkundenberatung,	glarner	kantonalbank

«Wenn ich als Banker mit 
Firmenkunden spreche, 
muss ich auch verstehen, 
wie ihr Geschäft funk-
tioniert. Mein Studium 
hat dafür die Grundlage 
geschaffen.»
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Ein	prägender	Begriff	in	Roman	Wid-
mers	 bisherigen	 Tätigkeiten	 ist	

«voller	Einsatz».	Und	das	nicht	nur	am	
Arbeitsplatz,	 sondern	 auch	 im	 privaten	
Bereich,	im	Sport,	in	der	Familie,	in	der	
Freizeit.	So	engagierte	er	sich	in	seinem	
früheren	 Wohnort	 einige	 Jahre	 in	 der	
Sozial-	 und	 Vormundschaftsbehörde,	
war	Mitglied	 in	einem	Karate-Club	und	
ist	heute	Präsident	der	Alumni-Vereini-
gung	der	Kalaidos	Fachhochschule.

Work-Life-Balance:
kraft	schöpfen,	um	zu	leisten
Die	 Balance	 zwischen	 Arbeit	 und	 Frei-
zeit	 ist	 für	Roman	Widmer	von	grosser	
Bedeutung.	 Innere	 Zufriedenheit	 statt	
Burnout,	 Entlastung	 statt	 einseitige	
Überbelastung:	Das	war	auch	das	The-
ma	seiner	Abschlussarbeit,	und	danach	
lebt	 er	 konsequent.	 «Ein	 Banker,	 der	

meditiert,	 im	 Wald	 an	 Karate-Bewe-
gungsabläufen	arbeitet	und	sich	mit	den	
Ideen	 des	 Buddhismus	 auseinander-
setzt	 –	 das	 mag	 merkwürdig	 klingen.	
Aber	mir	gibt	es	die	Energie,	um	im	Be-
ruf	voll	da	zu	sein	und	in	jeder	Hinsicht	
ausgeglichen	zu	leben!»
Diese	 Ausgeglichenheit	 hat	 ihm	 auch	
durchs	Studium	geholfen.	Denn	eine	an-
spruchsvolle	 Ausbildung	 neben	 einem	
100%	Arbeitspensum	kann	an	die	Sub-
stanz	 gehen,	 und	 auch	 für	 ihn	 war	 es	
nicht	 immer	 einfach	 zu	 bewältigen.	
Doch	er	ist	auch	heute	noch	überzeugt:	
Das	berufsbegleitende	Studium	war	für	
ihn	 der	 richtige	 Weg.	 Er	 hat	 über	 die	
ganze	 Zeit	 weitere	 praktische	 Erfah-

rungen	 gesammelt	 und	 gleichzeitig	
Neues	gelernt,	und	beide	Welten	haben	
sich	 gegenseitig	 ergänzt.	 «Aber	 ohne	
mein	Umfeld,	das	mich	unterstützt	hat,	
wäre	es	wohl	schwierig	geworden.»

Studium	als	wertvolle	Basis	für	die	
tägliche	Arbeit
Heute	 profitiert	 Roman	 Widmer	 in	 sei-
ner	Arbeit	von	dem,	was	er	an	der	Kalai-
dos	 Fachhochschule	 gelernt	 hat.	 Sein	
betriebswirtschaftliches	 Wissen	 hilft	
ihm,	seine	Firmenkunden	zu	verstehen,	
ihr	Potenzial	 richtig	einzuschätzen	und	
für	sie	ein	kompetenter	Gesprächspart-
ner	zu	sein.
«Natürlich	konnte	ich	während	des	Stu-
diums	nicht	alles,	was	ich	gelernt	hatte,	
gleich	 1:1	 in	 meiner	 Arbeit	 umsetzen.	
Was	mir	vor	allem	zu	Beginn	fehlte,	war	
die	berufliche	Erfahrung.	Aber	das	Stu-
dium	 gab	 mir	 eine	 stabile	 Grundlage,	
und	 mit	 der	 beruflichen	 Entwicklung	
kam	auch	die	Sicherheit,	die	es	braucht,	
um	 die	 entsprechenden	 Instrumente	
anzuwenden.»	 Besonders	 gefielen	 ihm	
auch	 der	 ausgeprägte	 Realitätsbezug	
der	 Inhalte	 und	 die	 Nähe	 der	 Dozie-
renden	zur	Managerpraxis.

Wissen	allein	genügt	nicht
Eine	Bank	in	der	Grösse	der	ZKB	ist	wie	
ein	 grosser	 Tanker:	 voluminös,	 stabil,	
aber	 auch	 etwas	 träge.	 Im	 Vergleich	
dazu	 ist	 die	 Glarner	 Kantonalbank	 we-
sentlich	 kleiner	 –	 dafür	 schlank	 und	

Bachelor	of	Science	in	Business	Administration	Fh
Der	BBA	ist	eine	national	und	international	anerkannte	betriebswirtschaftliche	Generalisten-
Ausbildung.	Das	Studium	bereitet	umfassend	auf	die	Übernahme	betrieblicher	Sach-,	Manage-
ment-	und	Führungsaufgaben	vor.	Grund-	und	Hauptstudium	dauern	jeweils	4	Semester.	Das	
Schwergewicht	des	Grundstudiums	liegt	auf	betriebswirtschaftlichen	Instrumenten	und	Me-
thoden.	Das	Hauptstudium	vermittelt	ganzheitliche	Problemlösungskompetenz	für	spezifische	
Markt-	und	Unternehmenssituationen.	Im	achten	Semester	stehen	verschiedene	Vertiefungs-
richtungen	wie	Banking	&	Finance,	Rechnungswesen	&	Controlling,	Marketing	&	Kommunika-
tion	oder	International	Management	zur	Auswahl.
An	der	Kalaidos	Fachhochschule	gibt	es	zwei	Wege	zum	BBA:	den	intensiv	begleiteten	Weg	1,	
bei	dem	der	Präsenzunterricht	im	Vordergrund	steht	–	und	den	Weg	2	nach	der	AKAD	Methode,	
mit	einem	hohen	Selbststudiums-Anteil	und	ca.	16	obligatorischen	Seminartagen	pro	Semester.

Weitere	Informationen:	www.kalaidos-fh.ch	>	Ausbildung

glarner	kantonalbank
Die	1884	gegründete	Glarner	Kantonalbank	ist	–	wie	die	meisten	Kantonalbanken	–	im	Besitz	des	

Kantons.	Ihre	Marktdurchdringung	im	Heimmarkt	wird	aufgrund	von	Umfragen	auf	rund	60%		
(Privatkunden)	und	70	%	(Firmenkunden)	beziffert.	Nach	dem	schwierigen	Jahr	2008	–	dem	ersten	
und	einzigen,	in	der	die	GLKB	einen	Jahresverlust	schrieb	–	ist	sie	2009	wieder	in	die	Gewinnzone	

zurückgekehrt:	Die	offensive	Strategie	der	Expansion	über	die	Kantonsgrenzen	hinaus	wurde		
abgelöst	durch	die	Konzentration	auf	den	Kanton	Glarus	und	angrenzende	Gebiete.	Heute	ist	sie	

auf	dem	besten	Weg,	ihre	unbestrittene	Führungsposition	im	Glarnerland	und	der	Linthregion		
zurückzugewinnen.	

wendig.	Als	das	Schiff	GLKB	in	ein	Un-
wetter	 und	 ins	 untiefe	 Wasser	 geriet,	
konnte	eine	neue	Crew	es	in	kurzer	Zeit	
wenden	und	erfolgreich	wieder	auf	Kurs	
bringen.	Mit	an	Bord:	Roman	Widmer.
«Ich	suche	mir	meinen	Chef	und	meine	
Aufgaben	selber	aus.	Wichtig	ist	mir	da-
bei	 auch,	 dass	 die	 Arbeit	 wirklich	 he-
rausfordernd	 ist:	 Ich	 strebe	 nicht	 den	
möglichst	 einfachen	 und	 geradlinigen	
Karriereweg	an.	Vielmehr	möchte	ich	an	
einem	 Ort	 anpacken,	 wo	 es	 nicht	 nur	
fachliche,	 sondern	 auch	 menschliche	
und	 emotionale	 Qualitäten	 braucht:	
grosse	Offenheit,	die	Fähigkeit	zu	moti-
vieren	–	und	ab	und	zu	halt	auch	die	Be-
reitschaft,	 meine	 eigenen	 Interessen	
zurückzustecken.	Im	Gegenzug	habe	ich	
hier	 eine	 Verantwortung	 erhalten,	 auf	
die	ich	an	anderen	Orten	vielleicht	noch	
einige	 Zeit	 hätte	 warten	 müssen.	 Ganz	
sicher	 hat	 auch	 mein	 Abschluss	 dazu	
beigetragen,	 dass	 ich	 diesen	 nächsten	
Schritt	tun	konnte.»		
Begegnen	Sie	Roman	Widmer	im	Filmbeitrag				
auf	www.kalaidos-fh.ch	>	WebTV
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Berufliche	Ausbildung:	
Fürsprecherstudium	mit	Staatsexamen	an	der	Universität	Bern

Beruflicher	Werdegang:	
1987/88		 Gerichts-	und	Anwaltspraktika
1989		 jur.	Sekretär	am	Strafamtsgericht	Thun
1989–1994		 Zentralsekretär	des	Verbandes	der	Schweizer	Journalisten		
	 	 (heute	Impressum)
1994–1996	 Leiter	Rechtsdienst	der	Tamedia	AG

heutige	Tätigkeit:	 	
Seit	1996		 selbständiger	Rechtsanwalt	in	Basel
Seit	2000		 Rechtsdozent	Kalaidos	Fachhochschule	Dept.	Wirtschaft		
	 	 (vormals	PHW	Hochschule	für	Wirtschaft)
	 	 (CAS/MAS/EMBA)

hobbys:	 Joggen,	Reiten
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Er	sei	halt	«Jurist	mit	Leib	und	Seele»,	
antwortet	Ludwig	Schmid	auf	die	Frage,	
was	 für	 ihn	 die	 Motivation	 sei,	 neben	
seiner	 Tätigkeit	 als	 Rechtsanwalt	 als	
Dozent	für	die	Kalaidos	Fachhochschule	
zu	 arbeiten.	 Dreihundert	 Stunden	 pro	
Jahr	wendet	er	auf,	um	die	mindestens	
fünf	Klassen	zu	unterrichten.	Seine	Auf-
gabe,	Wissen	und	Erfahrungen	aus	sei-
ner	 Ausbildung	 und	 Berufspraxis	 wei-
terzugeben,	 beschreibt	 er	 als	 extrem	
dankbar.	 Er	 habe	 es	 mit	 vielen	 moti-
vierten,	 interessierten	 und	 fordernden	
Studierenden	 aus	 allen	 möglichen	 Be-
rufssparten	zu	tun.	

Von	 seiner	 Tätigkeit	 als	 Dozent	 kann	
Ludwig	Schmid	beruflich	wie	auch	pri-
vat	 profitieren.	 «Es	 entstehen	 immer	
wieder	neue	Teile	eines	Netzwerkes	und	
sogar	 gute	 Freundschaften.»	 Natürlich	
stosse	 auch	 er	 manchmal	 an	 seine	
Grenzen,	die	Arbeit	mit	den	Studieren-
den	 sei	 eine	 «saugende	 Tätigkeit».	 Vor	
allem	gegen	Ende	des	Semesters	sei	es	
manchmal	 ganz	 schön	 anstrengend.	
Aber	dann	müsse	man	sich	halt	durch-
beissen.	«Solange	ich	gesund	bin,	arbeite	
ich	meine	sechzig	Stunden	die	Woche.»

Mit	Bildern	und	geschichten	arbeiten
Den	 Austausch	 zwischen	 Schule	 und	
Praxis	 sieht	 Ludwig	 Schmid	 als	 klare	
Stärke	 der	 Kalaidos	 Fachhochschule.	
Die	Tätigkeit	als	Dozent	zwingt	ihn	dazu,	
immer	auf	allen	Rechtsgebieten	auf	dem	

Laufenden	 zu	 sein.	 Dies	 ist	 zwar	 ein	
grosser	Aufwand,	jedoch	zahlt	sich	dieser	
auch	in	seiner	Berufspraxis	aus;	genau-
so	 wie	 er	 seine	 Erfahrungen	 aus	 der	
Praxis	in	die	Arbeit	als	Dozent	einflies-
sen	 lässt.	 «Im	 eher	 trockenen	 Gebiet	
des	Rechts	ist	es	wichtig,	 in	Bildern	zu	
sprechen,	 damit	 etwas	 hängen	 bleibt».	
Genau	 solche	 Bilder	 findet	 Ludwig	
Schmid	 in	 seinem	 Berufsalltag.	 Den	
Stoff	 mit	 konkreten	 Fällen	 und	 Ge-
schichten	zu	vermitteln,	sei	das	A	und	O	
des	Dozierens.

Im	 Unterricht	 selbst	 legt	 er	 grossen	
Wert	 auf	 Methodenvielfalt,	 Gruppenar-
beiten	und	das	Lösen	von	Fällen	sorgen	
für	Abwechslung	zum	Frontalunterricht.	
Ludwig	Schmid	sieht	sich	klar	als	Auto-
ritätsperson,	 auf	 der	 fachlichen	 wie	
auch	auf	der	persönlichen	Ebene.	«Dozent	
sein	heisst,	den	Unterricht	führen».	Dies	
bedeute,	dass	er	eine	Rolle	als	«Platz-
hirsch»	 einnehme.	 Es	 heisse	 aber	
auch,	sich	auf	die	Studierenden	ein-
zulassen.	Es	sei	auch	schon	vorge-
kommen,	dass	er	«mit	drei	Flaschen	
Champagner	im	Chörbli»	zur	letzten	
Lerneinheit	 gekommen	 sei,	 weil	 er	
eine	Wette	gegen	einen	Studenten	ver-
loren	hatte.

Rege	Feedbackkultur
Im	Allgemeinen	erhält	Lud-
wig	 Schmid	 ein	 sehr	 posi-
tives	 Feedback	 von	 seinen	

«Die	Studierenden	atmen	im		
selben	Rhythmus	wie	der	Dozent»	
Seit fast zehn Jahren doziert Ludwig Schmid Recht an der 
PHW Hochschule für Wirtschaft. Der freischaffende Basler 
Rechtsanwalt bleibt dieser auch nach dem Zusammenschluss 
mit der AKAD Hochschule für Berufstätige und Athemia zur 
Kalaidos Fachhochschule erhalten. Für ihn ist die Arbeit mit 
den Studierenden viel mehr als nur eine Nebenbeschäftigung.

Studierenden,	 sei	 es	 in	 der	 Bewertung	
am	 Ende	 des	 Semesters	 oder	 auch	
durch	 persönliche	 Rückmeldungen	 auf	
seinen	Unterricht.	Alle	drei	Jahre	erhal-
ten	 die	 Dozierenden	 ein	 persönliches	
Coaching	von	Regisseur	Rico	Lutz.	Das	
Auftreten	 vor	 der	 Klasse	 wird	 von	 ihm	
bewertet	und	dann	diskutiert.	Lutz	habe	
ihm	vor	einigen	Jahren	erklärt,	dass	die	
Studierenden	ihren	Atemrhythmus	dem	
des	 Dozenten	 anpassen	 würden.	 Das	
bedeute,	je	nachdem	ob	die	Dozierenden	
gestresst	 oder	 ruhig	 sind,	 übertrage	
sich	 das	 sofort	 auf	 die	 Studierenden.	
«Rico	Lutz	meinte,	ich	hätte	eine	ange-
nehme	Atmung».

Die	neue	One	Brand	Strategie	der	Kalaidos	
Fachhochschule	 sieht	 Ludwig	 Schmid	
sehr	positiv.	Abgesehen	davon,	dass	er	
alle	 seine	 PowerPoint-Folien	 anpassen	
muss,	verändert	sich	für	ihn	nicht	sehr	
viel.	 Kann	 sich	 die	 Dachmarke	 aber	
durchsetzen,	 sei	 es	 auch	 für	 ihn	 eine	
Bereicherung,	dass	sich	die	Leute	etwas	
darunter	 vorstellen	 können,	 wenn	 er	
sagt:	 «Ich	 bin	 Dozent	 an	 der	 Kalaidos	
Fachhochschule».		

Die	Kalaidos	Fachhochschule	beschäftigt	rund	
480	nebenberufliche	Dozierende.

Weitere	Informationen:	www.kalaidos-fh.ch	>	
Über	uns	>	Dozierende	
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Caffè	 Spettacolo,	 ein	 Unternehmen	 der	
Valora	 Gruppe,	 ist	 ein	 erfolgreiches	
kleinflächiges	 Gastronomiekonzept	 im	
Schweizer	 Marktsegment	 der	 Kaffee-
bars.	 Bereits	 verströmen	 32	 Spettacolo	
Bars	in	der	Deutschschweiz	und	im	Tes-
sin	einen	Hauch	von	Italianità.

kaffee,	Wein	und	panini
Eine	 wichtige	 Komponente	 im	 Angebot	
der	Spettacolo	Bars	sind	hausgemachte	
Panini	mit	kreativen	Füllungen	–	und	ge-
nau	 diese	 Warengruppe	 stand	 im	 Zen-
trum	der	Case	Study.	Das	Ziel	war	klar:	
Einsparpotenziale	 zu	 lokalisieren.	 Die	
Lösung	bestand	nicht	nur	in	einer	schrift-
lichen	 Arbeit	 mit	 anschliessender	 Prä-
sentation,	 sondern	 die	 Studierenden	
überraschten	 mit	 einer	 einfachen,	 be-
nutzerfreundlichen	 Softwarelösung,	 die	
den	 jeweiligen	 Geschäftsführern	 hilft,	
anhand	 von	 statistischem	 Material	 he-
rauszufinden,	welche	Art	von	Panini	sich	
wann	am	besten	verkauft.	

Software	für	die	Absatzplanung
Dass	 diese	 Aufgabe	 nicht	 ganz	 einfach	
ist,	 zeigt	sich	am	erfolgreichen	und	be-
währten	 Prinzip	 «Ware	 verkauft	 Ware»:	

Wenn	der	Geschäftsführer	sieht,	dass	er	
von	 einigen	 Sorten	 zu	 viel	 produziert,	
könnte	er	ja	einfach	das	Volumen	herun-
terfahren.	 Doch	 dies	 hätte	 schwerwie-
gende	 Konsequenzen:	 Kunden	 lassen	
sich	nicht	nur	vom	appetitlichen	Anblick	
verführen,	sondern	auch	von	der	ausge-
stellten	 Menge.	 Das	 Resultat:	 Der	 Um-
satz	 geht	 zurück.	 Ist	 die	 produzierte	
Menge	aber	zu	gross,	bleibt	am	Abend	zu	
viel	Ware	übrig	–	es	droht	ein	Verlust.
Mit	ihrer	Case	Study	und	einem	Statistik-
programm	haben	die	Kalaidos	Bachelor-
Studierenden	den	Spettacolo	Geschäfts-
führern	ein	wirksames	Instrument	in	die	
Hand	gegeben:	Sie	müssen	sich	bei	der	
Produktion	 der	 Panini	 in	 Zukunft	 nicht	
mehr	 ausschliesslich	 auf	 ihr	 Bauchge-
fühl	verlassen,	sondern	wissen	jetzt	ge-
nau,	zu	welchem	Zeitpunkt	welche	Sorte	
am	meisten	nachgefragt	wird	–	und	ent-
sprechend	 können	 sie	 ihre	 Produktion	
steuern.		
Auch	wenn	die	Thematik	auf	den	ersten	
Blick	nicht	spektakulär	erscheint:	Dieses	
Beispiel	 zeigt,	 auf	 welche	 Art	 wissen-
schaftlich	 fundierte	 Erkenntnisse	 in	 die	
Praxis	transferiert	und	nachhaltig	umge-
setzt	werden	können.

	Erika	Müller	 ist	Mar-
ketingleiterin	 	 und	

Assistentin	 des	 Be-
reichs				leiters	 Spetta-
colo.	Sie	begleitet	auch	
die	 Case	 Studies,	 die	
von	 Bachelor-Studie-

renden	 der	 Kalaidos	 Fachhochschule	
bearbeitet	werden.	

Studierende,	 die	 case	 Studies	 bear-
beiten:	 Frau	 Müller,	 schaut	 da	 unter	
dem	Strich	wirklich	etwas	für	Sie	he-
raus?	Sicher!	Wir	gewinnen	jedes	Mal	
neue	 Erkenntnisse	 und	 Ideen.	 Da	 es	
sich	 um	 Gruppenarbeiten	 handelt,	
können	 wir	 auch	 komplexere	 Themen	
bearbeiten	lassen.	Das	ist	für	uns	be-
sonders	 wertvoll,	 weil	 die	 Studieren-
den	 gleichzeitig	 Business-Profis	 und	
Gastro-Laien	sind:	Sie	bringen	die	rich-
tigen	Voraussetzungen	mit,	um	unvor-
eingenommen	 an	 ein	 Problem	 heran-
zugehen.

konkret:	Sind	die	Resultate	dieser	pa-
nini	case	Study	bereits	in	die	tägliche	
Arbeit	der	Betriebe	eingeflossen?	Ja,	
zu	einem	schönen	Teil.	Das	empirische	
Vorgehen	hat	zu	wichtigen	Lösungsan-
sätzen	geführt,	und	von	der	Einführung	
der	Software	erwarten	wir	zusätzliche	
Impulse.	Wir	waren	begeistert	über	die	
Arbeit	 dieser	 Gruppe,	 die	 dafür	 mit	
Recht	 sehr	 gute	 Noten	 bekam	 –	 und	
sind	es	auch	heute	noch.	Chapeau!

haben	 Sie	 schon	 Ideen	 für	 weitere	
Fallstudien?	Es	hat	sich	schon	fast	ein-
gebürgert,	 dass	 wir	 bei	 internen	 Sit-
zungen	 schon	 einmal	 sagen:	 «Das	
wäre	 doch	 ein	 Thema	 für	 eine	 Case	
Study!»	 	Die	Zusammenarbeit	mit	der	
Kalaidos	Fachhochschule	Departement	
Wirtschaft	ist	jedenfalls	schon	fast	in-
stitutionalisiert,	und	wir	freuen	uns	auf	
viele	weitere	Studien!

Die	 künftigen	 Studierenden	 an	 der		
kalaidos	Fachhochschule	sicher	auch!	
herzlichen	Dank	für	das	gespräch.

Fallstudie	mit	Nachwirkungen

Ein wichtiger Teil des Bachelor-Studiums an der Kalaidos 
Fachhochschule Departement Wirtschaft ist die Bearbeitung 
einer Case Study in der Praxis. Für das Kunden-Unternehmen 
ergeben sich daraus oft wichtige neue Erkenntnisse und  
Ideen – und im Fall der Gastro-Kette Caffè Spettacolo sogar  
ein neues Tool, das in Zukunft helfen soll, Kosten zu sparen.

Treffen	im	Caffè	Spettacolo:	die	Verfasser	der	Case	Study,	(vlnr.)	Christian	Winterberger,	Stefano		
Buccarella,	Ricardo	Müller,	Philipp	Gisler	und	Markus	Müller	(nicht	im	Bild)	mit	ihrer	Auftrag-
geberin	Erika	Müller.	Sie	alle	sind	sich	einig:	«Es	braucht	viel	gegenseitiges	Vertrauen,	um	
eine	Case	Study	zu	bearbeiten.	Denn	die	Studierenden	erhalten	volle	Transparenz	und	umfang-
reiches	Material	sowie	Zugang	zu	den	einzelnen	Filialen.	Auf	dieser	Basis	konnten	wir	völlig	
selbstständig	vorgehen	und	uns	sämtliche	Informationen,	die	wir	brauchten,	vor	Ort	beschaffen.	
Diese	Offenheit	hat	es	uns	möglich	gemacht,	unsere	Arbeit	wirklich	von	Grund	auf	durchzu-
denken	und	aufzubauen.»
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herr	 prof.	 Dr.	 Fichter,	 in	 der	 Sendung	
«Einstein»	haben	Sie	den	so	genannten	
Impliziten	 Assoziationstest	 IAT	 vorge-
stellt.	Was	war	der	hintergrund?
Menschliches	 Verhalten	 in	 Wirtschaft,	
Politik	und	Gesellschaft	hängt	stark	von	
unbewussten	Einstellungen	ab.	Es	handelt	
sich	dabei	um	mentale	Modelle,	wie	z.B.	
Stereotypen,	 die	 uns	 helfen,	 die	 vielen	
Informationen,	denen	wir	täglich	ausge-
setzt	sind,	schnell	und	effizient	zu	ver-
arbeiten.	Sie	entstehen	dann,	wenn	man	
verschiedene	Dinge	im	Alltag	oft	mitei-
nander	 in	 Verbindung	 bringt,	 z.B.	 beim	
Lesen,	 beim	 Diskutieren	 mit	 Freun	den	
und	 Kollegen	 oder	 in	 der	 per	sön	lichen	
Erfahrung.	 Solche	 Dinge	 werden	 dann,	
wenn	sie	später	wieder	ge	mein	sam	auf-
treten,	leichter	und	schneller	verarbeitet.	

Aber	diese	automatische	Verarbeitung	
passiert	unbewusst?
Genau,	 und	 deshalb	 kann	 man	 sie	 mit	
herkömmlichen	 Methoden	 kaum	 mes-
sen.	 Der	 IAT	 bietet	 für	 dieses	 Problem	
eine	praktische	Lösung.	Es	handelt	sich	
dabei	um	einen	computerbasierten	Test.	
Die	 Testperson	 muss	 zueinander	 pas-
sende	 Bilder	 und	 Wörter	 möglichst	
schnell	 zuordnen.	 Aus	 den	 dabei	 ge-
messenen	 Reaktionszeiten	 können	 wir	
auf	das	unbewusste	mentale	Modell	der	
Probandin	schliessen.

Warum	haben	Sie	den	IAT	verwendet?
Der	 Implizite	 Assoziationstest	 hat	 seit	
seiner	Entwicklung	vor	zehn	Jahren	einen	
eindrücklichen	 Siegeszug	 hinter	 sich.	
Wir	 wollten	 herausfinden,	 ob	 das	 Ver-
fahren	mittlerweile	in	der	Praxis	anwend-
bar	ist	und	ob	es	auch	in	den	Bereichen	
der	 empirischen	 Wirtschaftsforschung	
erfolgreich	 eingesetzt	 werden	 könnte.	
Durch	unser	Vorurteils-Experiment	konn-
ten	 wir	 das	 bestätigen	 und	 auf	zeigen,	
dass	 einem	 Einsatz	 in	 anderen	 Be-
reichen	nichts	im	Wege	steht.	

Wie	 relevant	 sind	 IAT-Ergebnisse	 für	
die	Vorhersage	von	tatsächlichem	Ver-
halten?
Das	ist	eine	gute	Frage.	Zwischen	dem,	
was	 der	 IAT	 misst,	 nämlich	 automa-
tischen	Assoziationen,	und	dem	alltäg-
lichen	 Verhalten	 liegen	 Zwischen-
schritte.	Unbewusste	Modelle	haben	vor	
allem	 dann	 einen	 Einfluss,	 wenn	 wir	
keine	 Zeit	 und	 keine	 Motivation	 haben,	
uns	vertieft	mit	einer	Situation	ausein-
anderzusetzen.	Wenn	dann	
eine	 schnelle	 Entschei-
dung	 erforderlich	 ist,	 wird	
diese	 stärker	 von	 unseren	
unbewussten	 Präferenzen	
gesteuert.	Solchen	Situati-
onen	 begegnen	 wir	 in	 der	
heutigen	Welt	immer	öfter,	

Deckt	sich	menschliches	Verhalten	
mit	unbewussten	Denkmustern?	

Interview	mit	Prof.	Dr.	Christian	Fichter,	Forschungsleiter	der	Kalaidos	Fachhochschule,	zum	Thema	«Unbewusste	mentale	Modelle»

Die Forschung und Entwicklung der Kalaidos Fachhochschule hat in Zusammenarbeit mit dem 
Schweizer Fernsehen eine Studie zum Thema «Vorurteile gegenüber Ausländern» durchgeführt. 
Ein Team um Forschungsleiter Prof. Dr. Christian Fichter hat für die Wissenschaftssendung  
«Einstein» untersucht, ob Schweizer unbewusste Vorurteile gegenüber Ausländern haben – und 
ob sich diese mit ihren bewussten Einstellungen decken.

kalaidos	Research:	Forschung,	Beratung,	Expertisen
Im	Rahmen	des	gesetzlichen	Leistungsauftrages	arbeitet	die	Kalaidos	Fachhochschule	an		
nationalen	oder	internationalen	Forschungsprojekten	mit.	
Die	Forschungsschwerpunkte	von	Kalaidos	Research	liegen	in	den	Bereichen	Arbeitsmarkt-	und	
Organisationsforschung,	Empirische	Ökonomie	sowie	Unbewusste	Einstellungen	und	Mentale	
Modelle.
Kalaidos	Research	erbringt	aber	auch	Forschungsdienstleistungen	für	Dritte.	Dazu	gehören	
Beratung,	Expertisen	und	Analysen,	die	durch	Mitarbeitende	des	Forschungsteams	erbracht	
werden.	Alle	Dienstleistungen	basieren	auf	wissenschaftlichen	Methoden	und	kennzeichnen	sich	
durch	eine	hohe	Qualität.	
Praxispartner	mit	neuen	Problemstellungen	können	zusammen	mit	der	Kalaidos	Fachhoch-
schule	angewandte	Forschungs-	und	Entwicklungsprojekte	durchführen.	aF&E-Projekte	schla-
gen	die	Brücke	zwischen	den	neuesten	wissenschaftlichen	Erkenntnissen	und	den	Bedürfnissen	
der	Praxis.	Wissenschaftlich	gestützte	Lösungskonzepte	werden	theoretisch	erarbeitet	und	die	
Lösungen	zusammen	mit	den	Praxispartnern	entwickelt,	implementiert	und	evaluiert.

Weitere	Informationen:	www.kalaidos-fh.ch	>	Forschung	und	Entwicklung

«Der Implizite  
Assoziationstest hat  

seit seiner Entwicklung 
vor 10 Jahren einen  

eindrücklichen  
Siegeszug hinter sich.» 

Prof.	Dr.	Christian	Fichter
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nach	einer	Weiterbildung	erfolgen	meist	
verzögert,	 nicht	 automatisch	 und	 oft	
erst	 nach	 einem	 Stellenwechsel.	 Die	
volle	Bildungsrendite	dürfte	bei	einigen	
MAS	und	EMBA	AbsolventInnen	deshalb	
noch	nicht	realisiert	worden	sein	und	in	
der	 Folge	 zu	 Unzufriedenheit	 führen.	
«Mehr	 Lohn	 –	 aber	 nicht	 sofort»,	 so	
lässt	sich	das	Ergebnis	unserer	Analyse	
der	 Lohndaten	 auf	 den	 Punkt	 bringen.	
Damit	 sich	 ein	 Nachdiplomstudium	
wirklich	 lohnt,	 braucht	 es	 oft	 noch	 ein	
bisschen	 mehr	 als	 nur	 das	 Abschluss-
diplom	–	nämlich	Durchsetzungsvermö-
gen,	Initiative	und	auch	etwas	Geduld.	

Ein	ausführlicher	Artikel	zum	Thema	erscheint	
in	der	Zeitschrift	NetzWerk	–	Die	Zeitschrift	der	
Wirtschaftsbildung	Schweiz:	«Lohnt	sich	ein	
Nachdiplomstudium?	Bildungserträge	eines	
NDS,	EMBA	und	MAS	Studiums».	Der	Bericht	
zur	Kalaidos	Lohnstudie	2009	bei	Ingenieu-
rInnen	und	ArchitektInnen	inklusive	Lohnrech-
ner	findet	sich	auf	www.kalaidos-fh.ch	
>	Forschung	&	Entwicklung		
>	zu	den	publikationen	und	Vorträgen

Marc	Höglinger	ist	Forscher	und	Dozent	an	der	
Kalaidos	Fachhochschule
marc.hoeglinger@kalaidos-fh.ch
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Von	Marc	Höglinger,	lic.	phil.	

Bildung	bzw.	Weiterbildung	dient	der	
beruflichen	 und	 persönlichen	 Ent-

wicklung	–	ohne	Zweifel.	Bildung	stellt	
aber	auch	eine	Investition	dar,	die	einen	
Ertrag	 abliefern	 sollte.	 Die	 meisten	
Nach	diplomstudierenden	erwarten,	dass	
sich	ihr	aufwendiges	Engagement	auch	
finanziell	 auszahlt	 –	 in	 Form	 eines		
höheren	 Lohns	 nach	 dem	 Abschluss.	
Welchen	 Lohnzuwachs	 können	 MAS		
und	 EMBA	 AbsolventInnen	 erwarten?	
Und	werden	damit	die	Erwartungen	der	
Studierenden	erfüllt?
Ein	 Vergleich	 der	 Löhne	 von	 IngenieurIn-
nen	 zeigt,	 dass	 AbsolventInnen	 eines	
EMBA	 oder	 MAS	 Nachdiplomstudiums	
–	bei	sonst	gleichen	Eigenschaften	–	im	
Durchschnitt	 8%	 mehr	 als	 Angestellte	
ohne	 Nachdiplomstudium	 verdienen.	
Eine	 beachtliche	 durchschnittliche	 Bil-
dungsrendite.	 Die	 Lohnerwartungen,	
welche	mit	einem	MAS	oder	EMBA	Ab-
schluss	 einhergehen,	 werden	 für	 einen	
beträchtlichen	 Teil	 der	 AbsolventInnen	
aber	dennoch	nicht	erfüllt.	63%	der	Ab-

Erhalten	MAS	und	EMBA	Absolventinnen	und		
Absolventen	den	Lohn,	den	sie	verdienen?	

solventInnen	stufen	 ihren	Lohn	als	«zu	
tief»	 oder	 «eher	 zu	 tief»	 in	 Bezug	 auf	
ihre	Aus-	und	Weiterbildung	ein.	Woher	
rührt	diese	Unzufriedenheit?	Immerhin	
verdienen	AbsolventInnen	 ja	 im	Durch-
schnitt	8%	mehr.	Einiges	deutet	darauf	
hin,	dass	es	sich	bei	der	Unzufriedenheit	
zumindest	teilweise	um	einen	temporä-
ren	 Effekt	 handelt.	 Lohnerhöhungen	

da	wir	einer	ständigen	Flut	von	Informa-
tionen	ausgesetzt	sind.	

Was	ist	der	grosse	Vorteil	von	implizi-
ten	 Befragungsmethoden	 und	 in	 wel-
chen	 gebieten	 lassen	 sich	 diese	 noch	
anwenden?
Herkömmliche	Befragungen	haben	zwei	
Nachteile:	 Erstens	 kann	 man	 manche	
Dinge	 nicht	 bewusst	 beantworten	 –	
zweitens	 will	 man	 auf	 manche	 Fragen	
keine	ehrliche	Antwort	geben.	
Der	IAT	eignet	sich	da	besonders	gut,	wo	
herkömmliche	 Methoden	 nicht	 weiter-
kommen,	 etwa	 bei	 gesellschaftlichen	
und	 ökonomischen	 Themen,	 wie	 politi-
schen	Einstellungen	oder	unbewussten	
Markenpräferenzen.	Und	genau	da	sehen	
wir	ein	enormes	Potential	 für	Erkennt-
nisgewinne,	 die	 durch	 herkömmliche	
Marktforschungsmethoden	 nicht	 gege-

ben	 sind.	 Um	 ein	 praxisnahes	 Beispiel	
zu	geben:	Wie	wir	das	Image	einer	Marke	
wahrnehmen,	 ist	 sehr	 stark	 von	 unbe-
wussten	Prozessen	gesteuert	–	bei	vie-
len	 Produkten	 sind	 dem	 Konsumenten	
seine	 eigentlichen	 Markenpräferenzen	
gar	nicht	bewusst.	Diese	Prozesse	auf-
zudecken	 bietet	 den	 Herstellern	 von	
Markenartikeln	 entscheidende	 Wettbe-
werbsvorteile.	Aber	auch	Konsumenten	
profitieren	davon,	weil	wir	ihnen	aufzei-
gen	 können,	 wie	 sie	 von	 der	 Werbung	
beeinflusst	werden.

Was	 kann	 denn	 die	 praxisorientierte	
Forschung	 an	 einer	 Fachhochschule	
zur	Verbesserung	impliziter	Methoden	
wie	dem	IAT	beitragen?
Praxisorientiert	 heisst	 in	 diesem	 Fall,	
dass	wir	ein	Messinstrument	aufzeigen,	
welches	 praxisrelevante	 Informationen	

für	 betriebswirtschaftliche	 Entschei-
dungen	liefert.	Zum	Beispiel	hat	eine	
wissenschaftliche	 Mitarbeiterin	 von	
uns	eine	Papierversion	des	ursprüng-
lich	 computerbasierten	 Tests	 entwi-
ckelt.	 Diese	 hat	 sich	 in	 ersten	 Pilot-
studien	bewährt	und	wird	in	nächster	
Zeit	in	der	Praxis	erprobt.	
Zugleich	stellt	die	Entwicklung	solcher	
Messverfahren	eine	Chance	dar,	uns	
methodisch	noch	weiter	zu	profilieren	
und	auf	dem	neusten	Stand	der	For-
schung	 zu	 bleiben.	 Wenn	 wir	 Tools	
und	Know-how	anbieten	können,	die	
in	konkreten	Anwendungssituationen	
den	 entscheidenden	 Mehrwert	 bie-
ten,	sind	wir	für	unsere	Forschungs-
kunden	ein	wichtiger	Ansprechpartner.		

Prof.	Dr.	Christian	Fichter	bei	der	Feldforschung,	Ausschnitte	aus	der	Wissenssendung	«Einstein»,	SF	DRS	(11.3.2010).

Sehen	Sie	den	Filmbeitrag	auf	
http://videoportal.sf.tv	
>	Einstein	>	11.3.2010



24

S E R V I c E 				Kalaidoskop	1/10

		IAB	Institut		
		für	Allgemeine	BWL

Das	 IAB	 stellt	 die	 fachliche	 und	 didak-
tische	 Qualität	 der	 deutschsprachigen	
betriebswirtschaftlichen	 Studienange-
bote	zum	EMBA,	MAS	oder	CAS	sicher.	
Spezielle	Fachkompetenzen	des	IAB	sind	
General	 Management,	 Leadership,	 Un-
ternehmensführung,	Strategisches	Ma-
nagement,	Business	Engineering,	Inno-
vationsmanagement,	Entrepreneurship,	
Marketing-	und	Dienstleistungsmanage-
ment,	Projektmanagement,	Prozessma-
nagement	und	Organisation.	Das	Master-
studium	kann	wahlweise	auch	nach	der	
AKAD	Methode	absolviert	werden.

		IMI	International	Management	
		Institute

Das	 IMI	 ist	 für	 die	 englischsprachigen	
EMBA	und	CAS	Studiengänge	sowie	für	
alle	 internationalen	 Projekte	 des	 De-
partements	 Wirtschaft	 der	 Kalaidos	
Fachhochschule	 verantwortlich.	 Inhalt-
liche	 Schwerpunkte	 sind	 International	
Management	 und	 International	 Marke-
ting.	Die	EMBAs	sind	FIBAA	akkreditiert	
(Foundation	 for	 International	 Business	
Administration	 Accreditation).	 Das	 IMI	
bringt	Studierende	und	Dozierende	aus	
der	ganzen	Welt	zusammen.	Neu	bietet	
das	IMI	in	Zusammenarbeit	mit	der	Uni-
versity	of	Gloucestershire	ein	Doctorate	
in	Business	Administration	DBA	an.

		Athemia	Institut	für	Führung	und	
		Beziehungsmanagement

Athemia	ist	eng	mit	der	Wirtschaft	und	
mit	Unternehmen	verbunden.	Das	Insti-
tut	 entwickelt	 massgeschneiderte	 Se-
minare	 und	 Qualifizierungskonzepte.	
Weiter	 bietet	 Athemia	 MAS	 und	 CAS	
Studiengänge	 zu	 Themen	 im	 Bereich	
Führung,	 Serviceorientierung,	 Perso-
nalentwicklung	 und	 Beratung	 an.	 Aus-
serdem	ist	Athemia	für	die	praxisorien-
tierte	Entwicklung	und	Umsetzung	aller	
Führungsinhalte	verantwortlich,	welche	
an	 der	 Kalaidos	 Fachhochschule	 auf	
Nachdiplomstufe	gelehrt	werden.

Die	Institute	der	kalaidos	Fachhochschule
Die Institute des Departements Wirtschaft profilieren sich über spezifische Themenschwerpunkte. 
Sie setzen sich mit den Anforderungen an eine kontinuierliche Optimierung der Bildungsangebote 
auseinander und stellen sicher, dass diese aktuelle und praxisrelevante Themen beinhalten. Dies 
wird gewährleistet durch ein qualitativ hochstehendes und kompetentes Dozierendennetz unter 
Führung von fachlich ausgewiesenen Institutsleiterinnen und -leitern. Die Institute verstehen sich 
auch als Wissensnetz und -dienstleister, inner- und ausserhalb der Kalaidos Fachhochschule.

		IAc	Institut	
		für	Accounting	&	controlling

Das	 IAC	 stellt	 die	 fachliche	 und	 didak-
tische	 Qualität	 im	 Bereich	 Finanz-	 und	
Rechnungswesen	und	Controlling	in	Di-
plom-	 und	 Nachdiplomstudien	 (Bache-
lor	of	Business	Administration	BBA	FH	
und	 Master	 of	 Advanced	 Studies	 MAS	
FH)	der	Kalaidos	Fachhochschule	sicher.	
Darüber	hinaus	bietet	das	 Institut	Wei-
terbildungsstudiengänge	 auf	 CAS-	 und	
Masterstufe	 in	 Internationaler	 Rech-
nungslegung	und	im	Controlling	an.	Das	
IAC	 führt	 auch	 regelmässig	 Konfe-
renzen	und	Seminare	 in	den	Bereichen	
International	 Accounting,	 Controlling	
und	Finance	durch.

		IfWI	Institut	für	
		Wirtschaftsinformatik

Das	 Institut	 für	 Wirtschaftsinformatik	
(IfWI)	 ist	verantwortlich	 für	den	Aufbau	
und	 die	 Leitung	 von	 Studiengängen	 im	
Bereich	 der	 Wirtschaftsinformatik	 und	
der	 Informationstechnologien.	 Flagg-
schiff	 des	 Instituts	 ist	 der	 Bachelor-
Lehrgang	 in	 Wirtschaftsinformatik	 (Ba-
chelor	of	Arts	FH	in	Business	Information	
Technology	BIT)	nach	der	AKAD	Metho-
de	–	einem	konkurrenzlosen	Studiums-
konzept,	 basierend	 auf	 einem	 hohen	
Anteil	an	geführtem	Selbststudium	und	
praxisorientiertem,	zielgerichtetem	Prä-
senzunterricht.

		SIST	Schweizerisches	Institut	für	
		Steuerlehre

Das	SIST	ist	in	Kooperation	mit	dem	In-
stitut	für	Schweizerisches	und	Interna-
tionales	 Steuerrecht	 (ISIS)	 entstanden.	
Das	 Institut	 stellt	 rechtlich	 einen	 Teil	
der	Kalaidos	Fachhochschule	Wirtschaft	
AG	dar.	Das	SIST	bietet	im	Rahmen	von	
Masterstudiengängen	 praxisbezogene	
Aus-	und	Weiterbildungen	auf	dem	Gebiet	
des	 Steuerwesens	 an,	 die	 sich	 durch	
eine	 hohe	 fachliche	 Qualität	 auszeich-
nen.	 Unterstützt	 wird	 das	 SIST	 durch	
einen	 mit	 Steuerfachleuten	 prominent	
besetzten	Fachbeirat.

		STI	–	Schweizerisches	Treuhand	
		Institut

Das	STI	Schweizerisches	Treuhand-Insti-
tut	FH	richtet	sich	mit	seinen	Angeboten	
an	den	Berufsnachwuchs	und	erfahrene	
Berufsleute	 in	 der	 Branche	 Treuhand.	
Das	STI	bietet	den	MAS	in	Treuhand	und	
Unternehmensberatung	 und	 eine	 Pas-
serelle	 vom	 eidg.	 dipl.	 Treuhandexper-
ten	 zum	 MAS	 in	 Treuhand	 und	 Unter-
nehmensberatung	an.	Das	STI	 ist	auch	
eine	 Plattform	 für	 den	 fachlichen	 Aus-
tausch	 zwischen	 den	 Berufsleuten	 der	
Branche	 Treuhand.	 Das	 STI	 Schweize-
risches	Treuhand-Institut	FH	ist	ein	joint	
venture	 zwischen	 der	 Kalaidos	 Bil-
dungsgruppe	 und	 der	 STS	 Schweize-
rischen	Treuhänder	Schule.

		IBF	Institut	
		für	Banking	&	Finance

Das	IBF	offeriert	ab	dem	Wintersemester	
2010/2011	ein	modulares	CAS-,	DAS-	und	
MAS-Angebot,	das	auf	die	spezifischen	
Rollen	 und	 Aufgabenprofile	 der	 Finanz-
industrie	 zugeschnitten	 ist.	 Das	 bishe-
rige	 Angebot	 ‹DAS	 Principles	 in	 Ban-
king›	 wird	 ein	 integrierter	 Bestandteil	
dieses	 Gesamtkonzepts	 sein.	 Absolven-
tinnen	 und	 Absolventen	 dieses	 Pro-
gramms	wird	es	so	ermöglicht,	ein	MAS	
zu	erwerben.

		prorektorat	
		Lehre

Das	Prorektorat	Lehre	führt	Studiengänge	
zum	Bachelor	of	Science	in	Business	Ad-
ministration	 (BBA)	 durch.	 Beim	 Grund-
studium	 (1.	 bis	 4.	 Semester)	 kann	 aus	
zwei	 Studienwegen	 gewählt	 werden:	
dem	Studium	im	Klassenverband	(ehe-
mals	PHW)	oder	dem	Studium	nach	der	
AKAD	 Methode.	 Das	 Prorektorat	 Lehre	
bietet	darüber	hinaus	Brückenangebote	
(Aufbaustudien	 und	 Passe	rellen)	 für	
HF-Diplomierte	 an,	 die	 den	 Bachelor-
Titel	auf	verkürztem	Weg	ermöglichen.
		
Weitere	Informationen:		
www.kalaidos-fh.ch	>	Abteilungen/Institute
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Iris	 Erni,	 inwiefern	 unterscheidet	 sich	
ein	Laufbahncoaching	von	einer	Studien-
beratung?
Bei	 einer	 Studienberatung	 bin	 ich	 die	
Expertin,	was	das	Bildungswesen	anbe-
langt.	Ich	berate	in	Fragen	der	richtigen	
Studienwahl,	 der	 Erfüllung	 von	 Zulas-
sungsbedingungen	–	und	gebe	Antwor-
ten	auf	alles,	was	Interessentinnen	und	
Interessenten	zu	den	Studiengängen	des	
Departements	Wirtschaft	der	Kalaidos	
Fachhochschule	wissen	möchten.	
Beim	Laufbahncoaching	geht	es	um	die	
ganzheitliche	 berufliche	 Planung.	 Als	
Coach	stelle	ich	die	Fragen,	und	die	Ant-
worten	 erarbeitet	 der	 Coachee	 selber.	
Oft	 sind	 es	 Antworten,	 die	 im	 Verbor-
genen	 bereits	 bestanden	 haben	 und	
jetzt	ihre	konkrete	Benennung	finden.

Wie	 kamen	 Sie	 auf	 die	 Idee,	 ein	 Lauf-
bahncoaching	anzubieten?
Durch	die	jahrelange	Erfahrung	als	Stu-
dienberaterin	kam	ich	zur	Überzeugung,	
dass	es	vielen	Personen	um	mehr	geht,	
als	nur	um	den	Entscheid	für	eine	Aus-	
oder	Weiterbildung.	Oft	stellt	sich	näm-
lich	 die	 Frage,	 ob	 ein	 anvisiertes	 Hoch-
schulstudium	überhaupt	zum	bisherigen	
Werdegang	 oder	 zu	 den	 eigenen	 Kom-
petenzen	passt,	und	wie	diese	karriere-
fördernd	eingesetzt	werden	können.

Was	war	die	Motivation,	ein	solches	An-
	ge	bot	auszugestalten?
Als	privatwirtschaftlich	getragene	Fach-
hochschule	 pflegen	 wir	 die	 Dienstleis-
tung	 am	 Kunden	 ausgeprägter	 als	 an-
dere.	Zum	Beispiel	gestalten	wir	unsere	
Aus-	 und	 Weiterbildungsstudiengänge	
konsequent	 so,	 dass	 das	 persönliche	
Vorwissen,	die	individuellen	Ansprüche,	
die	 gegenwärtige	 berufliche	 Situation	
und	die	beruflichen	Perspektiven	mit	ins	
Studium	 einfliessen	 können.	 In	 diesem	
ganzheitlichen	 Kontext	 ist	 das	 Lauf-
bahncoaching	ein	weiteres	Element	un-
serer	einzigartigen	Profilierung.

unterstützung	bei	der	karriereplanung	
Wer unsicher ist, wie die weitere Karriereplanung aussehen soll, kann bei der Kalaidos Fach-
hochschule, Departement Wirtschaft, ein Laufbahncoaching buchen. Iris Erni, langjährige  
Studienberaterin und jetzt auch Laufbahncoach, gibt Auskunft.

unter	 bestimmten	 Voraussetzungen	
können	 Studierende	 ihren	 Titel	 ‹Ba-
chelor	in	Business	Administration	BBA	
Fh›	 auf	 verkürztem	 Weg	 erwerben.		
Daneben	ist	eine	100%	Berufstätigkeit	
möglich.

Aufbaustudium	zum	BBA	Fh	nach	dem	
hFBF	Abschluss
Das	 Aufbaustudium	 bietet	 Absolven-
tinnen	 und	 Absolventen	 der	 Höheren	
Fachschule	 für	 Bank	 und	 Finanz	 HFBF	
die	 Möglichkeit,	 eine	 betriebswirt-
schaftliche	 Generalistenausbildung	 auf	
Fachhochschulstufe	 in	 kurzer	 Zeit	 zu	
absolvieren.	 Nach	 drei	 Unterrichts-

semestern	und	der	Bachelor	Thesis	er-
werben	 die	 Studierenden	 den	 Titel		
‹Bachelor	of	Science	in	Business	Admi-
nistration	FH	mit	Vertiefung	in	Banking	
&	Finance›.

passerelle	zum	BBA	Fh	nach	dem	hFT-
Abschluss
Die	 zweisemestrige	 Passerelle	 für	 Ab-
solventinnen	und	Absolventen	der	Inter-
nationalen	 Schule	 für	 Touristik	 IST		
ermöglicht	 den	 direkten	 Einstieg	 ins		
5.	 Semester	 des	 Bachelor-Studiums.	
Die	 Passerelle	 kann	 bereits	 während	
oder	 nach	 Abschluss	 der	 HFT	 besucht	
werden.

Interview	mit	Iris	Erni,	Studienberaterin	und	Laufbahncoach,	Kalaidos	Fachhochschule,	Departement	Wirtschaft

Verkürzte	Wege	zum	Bachelor	in	Business	Administration	BBA	Fh

Für	wen	eignet	sich	Ihr	coaching?
Mir	 geht	 es	 in	 erster	 Linie	 darum,		
Weiterbildungs-Interessentinnen	 und	
-Interessenten	 anzusprechen,	 die	 noch	
vor	dem	Studiumsentscheid	stehen	und	
unsicher	 sind,	 welchen	 Weg	 sie	 ein-
schlagen	 sollen.	 Es	 ist	 eben	 so,	 dass	
viele	 Personen	 auf	 die	 Frage,	 welches	
ihre	Stärken	und	Interessen	sind,	kaum	
konkrete	 Antworten	 geben	 können.	 Im	
Laufbahncoaching	 werden	 auch	 diese	
Themen	besprochen	und	analysiert.

Aber	Ihr	Laufbahncoaching	ist	kosten-
pflichtig	…
Ja,	doch	das	Geld	ist	gut	investiert:	Das	
Laufbahncoaching	 beinhaltet	 vier	 Sit-
zungen	 zu	 ca.	 90	 Minuten.	 Im	 Vorder-
grund	 steht	 das	 Gespräch.	 Als	 Coach	
stelle	ich	vor	allem	Fragen,	welche	den	
Coachee	veranlassen	sollen,	sich	selbst	
zu	 reflektieren.	Schliesslich	erkennt	er	
seine	 Kompetenzen,	 seine	 Interessen	
und	 seine	 Persönlichkeit.	 Er	 erkennt	
seinen	roten	Faden	und	weiss,	was	ihm	
wirklich	 wichtig	 ist.	 Und	 er	 gewinnt	 an	
Sicherheit,	 wie	 er	 die	 Laufbahn	 –	 ent-
lang	seines	roten	Fadens	–	weiter	ent-
wickeln	kann.

Weitere	Informationen:			
www.kalaidos-fh.ch	>	Dienstleistungen
www.kalaidos-fh.ch		>	WebTV	
iris.erni@kalaidos-fh.ch

passerelle	zum	BBA	Fh	nach	dem	hFW	
Abschluss
Die	Passerelle	für	diplomierte	HFW-Ab-
solventinnen	 und	 -Absolventen	 dauert	
zwei	Semester	und	ermöglicht	anschlies-
send,	 ins	 7.	 Semester	 des	 Bachelor	
Hauptstudiums	überzutreten.	Der	Inhalt	
der	 Passerelle	 baut	 auf	 dem	 Stoff	 und	
den	 Lernzielen	 des	 Rahmenlehrplanes	
des	 HFW-Studiums	 auf,	 vertieft	 diesen	
und	ergänzt	betriebswirtschaftliche	Me-
thoden	und	Fachkenntnisse.

Weitere	Informationen:		
www.kalaidos-fh.ch	>	Ausbildung	
iris.erni@kalaidos-fh.ch
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[WIRTSchAFTSFORuM]
Das	9.	Wirtschaftsforum	der	kalaidos	Fachhochschule	am	15.	und	16.	Juni	2010

Nach	dem	Prinzip	«Vom	Globalen	bis	
ins	 Persönliche»	 werden	 in	 je	 vier	

Referaten	zu	einem	Themenblock	welt-
weite	Trends	aufgezeigt.
Ausgewiesene	Experten	beleuchten	As-
pekte	aktueller	Fragestellungen,	geben	
Impulse,	zeigen	Expertenmeinungen	auf	
und	 diskuieren	 die	 Konsequenzen	 für	
die	persönliche	Arbeit.

Manager	und	Unternehmer	sind	auf	trag-
fähige	 Netzwerke	 angewiesen:	 Bran-
chenverbände,	 Politikerinnen	 und	 Politi-
ker,	Manager-Kolleginnen	und	Kollegen,	
Parteien,	Serviceclubs,	Social	Networks	
im	Internet	etc.
Aber	 es	 ist	 nur	 ein	 kleiner	 Schritt	 von	
der	Vernetzung	zur	Verstrickung:	zu	eng	
geknüpfte	 Netze	 können	 unbeweglich	
und	abhängig	machen.
Manager	 und	 Unternehmer	 handeln	
eigen	ständig	 und	 autonom.	 Ihre	 Ent-
scheidungen	 treffen	 sie	 im	 Endeffekt	
meist	 ganz	 allein,	 und	 sie	 müssen	 sie	
auch	selbst	verantworten.	

Doch	diese	Handlungsfreiheit	hat	nicht	
nur	ihre	guten	Seiten:	«An	der	Spitze	ist	
es	einsam»	ist	ein	geflügeltes	Wort,	das	
die	Realität	sehr	genau	abbildet.
Wieviel	 Individualität	 und	 persönlichen	
Spielraum	 müssen	 sich	 Führungsper-
sönlichkeiten	 erhalten,	 und	 wie	 erfolg-
reich	 können	 sie	 ausserhalb	 gut	 ge-
knüpfter	Netze	sein?

Das	Wirtschaftsforum	der	kalaidos	Fach-
hochschule	gibt	Antworten.

Weitere	Informationen	zu	den	Referaten	und	
Referierenden	sowie	die	Anmeldung	finden	
Sie	auf	www.kalaidos-fh.ch/wirtschaftsforum.	

	Networked | Individual		15.|16.	Juni	2010

Die Kalaidos Fachhochschule 
Departement Wirtschaft orga-
nisiert bereits zum neunten Mal 
ein Wirtschaftsforum. Im Juni 
referieren ausgewiesene  
Experten im Novotel Zürich-City 
über vier aktuelle Themenkom-
plexe, die jeweils unter dem 
übergeordneten Motto «Networ-
ked & Individual» stehen.

15.	Juni	2010	 global	Trends

15:15	–	16:15 Indien:	Erfolg	in	Verkauf,	Marketing		
und	Distribution
Waseem	Hussain,	Marwas	AG

Die	neue	Normalität	nach	der	krise
Boris	Zürcher,	avenir-suisse.ch

16:30	–	17:30 Schlechte	Manager	durch	Seilschaf-
ten	–	oder	wie	unternehmensinterne	
Netzwerke	zu	geschwüren	werden
Dr.	Pascal	Schweiwiller,		
Lee	Hecht	Harrison

globalisierung	und	Sicherheit
Prof.	Dr.	Karl	W.	Haltiner

17:30	–	18:15 Pause/Apéro Pause/Apéro

18:15	–	19:15 Schaden	durch	korruption
Erika	Stobbe,	Siemens	Schweiz

Swiss	Banking:	The	Day	After	
Claude	Baumann,	finews.ch

19:30	–	20:30 Die	Bedeutung	von	Bildern	in	den	
Massenmedien
Marius	Born,	Schweizer	Fernsehen

Die	zukunft	der	Arbeitswelt:		
individuell	und	vernetzt
Matthias	Mölleney,	HR	Chef	Swissair

16.	Juni	2010 Expert	Topics

15:15	–	16:15 Eastward	Shift:	Implications	for	Ma-
nufacturing	in	Switzerland	and	in	the	
World	(in	English)
Ron	Haddock,	Partner	Booz	&	Co.

zukunft	und	zukünftige	Nutzung	der	IcT
Dr.	Dieter	Jäpel,	IBM	Research	GmbH

16:30	–	17:30 Individual	and	Networked	–	the	glocal	
professional	(in	English)
Prof.	Dr.	Liora	Katzenstein,		
President	ISEMI

Der	Markt	–	ein		
Network	ethischer	Art
Beat	Kappeler,	Journalist

17:30	–	18:15 Pause/Apéro Pause/Apéro

18:15	–	19:15 Burnout-prophylaxe	und	Ressourcen-
Management	–	auf	persönlicher	wie	
betrieblicher	Ebene
Dr.	Hans	Kernen,		
Kernen	Resource	Management	AG

Wenn	es	einfach	schwierig	wird	–		
Aggressionen	und	Mobbing	in	der	
Arbeitswelt
Andi	Geu,	Geschäftsleiter	NCBI	Schweiz

19:30	–	20:30 hebelwirkung	für	mehr	Lohn
Stefan	Schmidlin,		
ausbildung-weiterbildung.ch

Wege	aus	der	Energiekrise	–		
Achtsames	Arbeiten	in	der	praxis	
Christian	Kobler,		
CFO	Forma	Futura	AG

Transfer

personal	Development
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Auch	 bei	 den	 «ernsthaften»	 Events	
bleibt	 natürlich	 immer	 Zeit	 und	 Gele-
genheit	zum	Networking,	für	Gespräche	
und	einen	gemeinsamen	Apéro.	

Wirtschaftsforum
Das	Wirtschaftsforum	der	Kalaidos	Fach-
hochschule	 hat	 ein	 neues	 Konzept	 er-
halten:	 Einmal	 im	 Semester,	 im	 Juni	
und	 November,	 referieren	 ausgewie-
sene	 Experten	 vor	 einem	 vielfältigen	
Publikum.	 Angesprochen	 werden	 nicht	
nur	aktuelle	Studierende,	sondern	auch	
Ehemalige	und	interessierte	Führungs-
kräfte	aus	allen	Branchen.
Nach	dem	Prinzip	«vom	Globalen	bis	ins	
Persönliche»	 werden	 in	 vier	 Themen-
blöcken	mit	je	vier	Referaten	weltweite	
Trends	 aufgezeigt,	 ihre	 Auswirkungen	
auf	das	einzelne	Unternehmen	untersucht	
und	die	Konsequenzen	für	die	einzelnen	
Managerinnen	und	Manager	diskutiert.
Die	 ALUMNI	 sind	 herzlich	 eingeladen	
und	 profitieren	 selbstverständlich	 von	
vergünstigten	Preisen.

Was,	wann	wo?
Die	 ALUMNI	 informieren	 regelmässig	
über	geplante	Veranstaltungen.	Es	lohnt	
sich,	sich	jeweils	möglichst	schnell	an-
zumelden	und	keinen	Event	zu	verpassen!

Weitere	Informationen:	
http://alumni.kalaidos-fh.ch
claudia	peter,	claudia.peter@kalaidos-fh.ch
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Olivier	Rey
Vorstand

Andres	Hagger
Vorstand

Roman	Widmer
Präsident

Nach einem gemeinsamen Studium verliert man sich oft schneller aus den 
Augen als man denkt. Dabei lohnt es sich gerade unter Ex-Kommilitoninnen und 
Kommilitonen, Kontakte zu pflegen und neue Netzwerke aufzubauen, sich 
regelmässig zu treffen und an spannenden Anlässen dabei zu sein.
Geniessen Sie das bunte, abwechslungsreiche Kalaidoskop der ALUMNI-Ver-
anstaltungen mit Parties, Referaten, Lounge-Gesprächen und Events – und 
melden Sie sich noch heute an unter http://alumni.kalaidos-fh.ch

ALuMNI:	das	Netzwerk	der	Erfolgreichen	

Join	the	club!
Im	Verein	der	ALUMNI	treffen	sich	aktive	
und	ehemalige	Studierende	der	Kalaidos	
Fachhochschule	Departement	Wirtschaft,	
um	sich	zu	ver	netzen	und	beruflich	wie	
persönlich	weiterzuentwickeln:
■	 Absolventinnen	 und	 Absolventen	 des	

Hauptstudiums	 in	 den	 Diplomlehr-
gängen	der	Kalaidos	Fachhochschule,	
der	 ehemaligen	 PHW	 Hochschule	
Wirtschaft,	der	AKAD	Hochschule	für	
Berufstätige	und	der	Athemia.	

■	 Absolventinnen	 und	 Absolventen	 von	
Diplom-	und	Nachdiplom	studien	gängen	

Die	ALUMNI-Vereinigung	agiert	als	Dreh-
scheibe	zwischen	Mitgliedern,	Koopera-
tionspartnern	 und	 der	 Kalaidos	 Fach-
hochschule.	Ihre	Ziele:
■	 Stärkung	der	Verbundenheit	der	ehe-

maligen	Studierenden	unter	sich	und	
mit	ihrer	Hochschule

■	 regelmässig	über	Aktivitäten	der	Hoch-
schule	zu	informieren

■	 Transfer	 der	 Praxiserfahrungen	 der	
Ehemaligen	zurück	in	die	Hochschule	

■	 Engagement	für	die	Qualität	der	Hoch-
schule	und	den	Wert	der	verliehenen	
Diplome	

Ein	breites	Spektrum	von	Events	...
Das	 interessante	 und	 abwechslungs-
reiche	 Veranstaltungsprogramm	 der	
ALUMNI	reicht	von	wirtschaftsrelevanten	
Referaten	 über	 gemütliche	 Plausch-
Veranstaltungen	 im	 lockeren	 Rahmen	
oder	ausgelassenen	Parties	bis	zu	kul-
turellen	Highlights	wie	Führungen.

	http://alumni.kalaidos-fh.ch
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Agenda	von	Mai	bis	September	2010

Infoanlässe
	

Doctor	of	Business	Administration	(DBA)
Donnerstag,	3.	Juni	2010	➀

Executive	Master	of	Business	Administration	
Fh	(EMBA	Fh)
Master	of	Advanced	Studies	Fh	(MAS	Fh)
certificate	of	Advanced	Studies	Fh	(MAS	Fh)

Studienweg	1	(ehemals	phW)
Donnerstag,	6.	Mai	2010	➀
Donnerstag,	3.	Juni	2010	➀
Dienstag,	8.	Juni	2010	➄
Donnerstag,	24.	Juni	2010	➀
Dienstag,	10	August	2010	➀	
Mittwoch,	8.	September	2010	➀

Studienweg	2	(nach	der	AkAD	Methode)
Mittwoch,	19.	Mai	2010	➀
Mittwoch,	9.	Juni	2010	➀
Donnerstag,	12.	August	2010	➀
Dienstag,	7.	September	2010	➀

English	program	(formerly	phW)
Donnerstag,	6.	Mai	2010	➀
Donnerstag,	3.	Juni	2010	➀
Donnerstag,	24.	Juni	2010	➀
Dienstag,	10.	August	2010	➀
Mittwoch,	8.	September	2010	➀

Info	Vertiefungsrichtungen	3.	Sem.		
für	1.	Sem.-Studierende
Freitag,	3.	September	2010	➆

Info	Vertiefungsrichtungen	4.	Sem.			
für	2.	Sem.-Studierende
Freitag,	10.	September	2010	➆

Master	of	Advances	Studies	Fh	(MAS	Fh)	
und	certificate	of	Advanced	Studies	(cAS	Fh)	
in	Spezialgebieten

MAS	Fh	und	cAS	Fh	in	Service	Leadership
Montag,	3.	Mai	2010	➁	
Donnerstag,	17.	Juni	2010	➁
Mittwoch,	25.	August	2010	➁
Donnerstag,	23.	September	2010	➁

MAS	Fh	und	cAS	Fh		in	Training	&		
Development
Montag,	10.	Mai	2010	➁
Montag,	21.	Juni	2010	➁
Dienstag,	7.	September	➁

MAS	Fh	in	Treuhand		
und	unternehmensberatung
Dienstag,	8.	Juni	2010	➂

MAS	Fh	in	controlling
Mittwoch,	19.	Mai	2010	➀
Mittwoch,9.	Juni	2010	➀
Donnerstag,	12.	August	2010	➀
Dienstag,	7.	September	2010	➀

MAS	Fh	/	cAS	Fh	in	International	Accounting		
&	Reporting
Mittwoch,	19.	Mai	2010	➀
Mittwoch,	9.	Juni	2010	➀
Donnerstag,	12.	August	2010	➀
Dienstag,	7.	September	2010	➀

Bachelor	of	Science	in		
Business	Administration	Fh	(BBA	Fh)

Studienweg	1	(ehemals	phW)	und
Studienweg	2	(nach	der	AkAD	Methode)
Mittwoch,	19.	Mai	2010	➀
Donnerstag,	24.	Juni	2010	➀
Dienstag,	10.	August	2010	➀
Mittwoch,	8.	September	2010	➀

Aufbaustudium	zum	BBA	Fh	
nach	dem	hFBF-Abschluss
Dienstag,	7.	September	2010	➀

passerelle	zum	BBA	Fh	nach	dem	
hFW-Abschluss	oder	hFT-Abschluss
Donnerstag,	6.	Mai	2010	➀
Donnerstag,	3.	Juni	2010	➀	
Mittwoch,	1.	September	2010	➀

IpMA-Qualifizierung/zertifizierung	von		
projektmanagement-personal
Donnerstag,	10.	Juni	2010	➃
Dienstag,	29.	Juni	2010	➃

	
Wirtschaftsforum	der	kalaidos	Fachhochschule	

Dienstag/Mittwoch,	15./16.	Juni	2010
zum	Thema	Networked	&	Individual	➅

Diplomfeiern

EMBA	/	MAS	/	English	program
Freitag,	9.	Juli	2010	➆

Bachelor	of	Business	Administration
Freitag,	20.	August	2010	➆

Dozentenmeeting
	
13.	August	2010	➆

➀
um	18.30	Uhr,		
Hohlstrasse	535,		
Zürich-Altstetten

➁
um	18.00	Uhr,		
Jungholzstrasse	43,	
Zürich-Oerlikon
	
➂
um	18.00	Uhr,		
Josefstrasse	53,		
Zürich
	
➃
um	16.00	Uhr,		
Jungholzstrasse	43,	
Zürich-Oerlikon
	
➄
um	18.30	Uhr,	
Lindenstrasse	139,
St.Gallen	

➅ 
täglich		
von	15.15	bis	20.30	Uhr,	
Novotel	Zürich	City-West,
Schiffbaustrasse	13,
8005	Zürich,
www.novotel-zurichcity.ch	

➆	
nach	Ankündigung
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		IBF	Institut	
		für	Banking	&	Finance

Neues,	modulares	Angebot	
an	MAS-Abschlüssen	in	
Banking	&	Finance
Das	IBF	offeriert	ab	dem	Wintersemester	
2010/2011	ein	modulares	CAS-,	DAS-	und	
MAS-Angebot,	das	auf	die	spezifischen	
Rollen	 und	 Aufgabenprofile	 der	 Finanz-
industrie	 zugeschnitten	 ist.	 Das	 bishe-
rige	 Angebot	 ‹DAS	 Principles	 in	 Ban-
king›	 wird	 ein	 integrierter	 Bestandteil	
dieses	 Gesamtkonzepts	 sein.	 Absolven-
tinnen	 und	 Absolventen	 dieses	 Pro-
gramms	wird	es	so	ermöglicht,	ein	MAS	
zu	erwerben.
Für	Auskünfte	steht	Ihnen	prof.	Dr.	Bernhard	
koye,	Institutsleiter	Banking	&	Finance	jeder-
zeit	gerne	zur	Verfügung.
bernhard.koye@kalaidos-fh.ch

		SIST	Schweizerisches	Institut	für	
		Steuerlehre

Der	Studiengang	
‹MAS	in	Taxation›	freut	sich	
steigender	Beliebtheit	
Nachdem	im	Sommer	die	ersten	Studie-
renden	den	in	der	Schweiz	bisher	einma-
ligen	Studiengang	mit	den	Schwerpunkten	
in	 ‹International	 Corporate	 Taxation›,	
‹International	 Individual	 Taxation›	 oder	
‹General	 Taxation›	 erfolgreich	 ab-
schliessen	werden,	hat	der	im	Mai	2010	
neu	startende	Kurs	mit	33	Teilnehmenden	
bereits	seine	maximale	Teilnehmer	zahl	
erreicht.	Der	Ausbau	des	Studienange-
bots,	 bspw.	 durch	 Vorbereitungskurse,	
wird	zur	Zeit	erarbeitet.
Weitere	Informationen:	www.sist-tax.ch

		phW	
		hochschule	Wirtschaft	Bern

Neues	Angebot	auf	Weiter-
bildungsstufe:	Executive	
MBA	für	Ökonomen	
Die	 Berner	 Kooperationspartnerin	 der	
Kalaidos	 Fachhochschule	 startet	 das	
exklusive	 Programm	 künftig	 einmal	
jährlich.	 Es	 beinhaltet	 ‹Value	 Leader-
ship	 &	 Communication›,	 ‹Value	 Stra-
tegische	 Kompetenz,	 Vernetzung	 und	
Transfer›	und	‹Value	Management›.	Ex-
zellente	 Referierende	 garantieren	 die	
Vermittlung	eines	modernen	Führungs-
wissens,	das	den	Teilnehmenden	einen	
deutlichen	 Karrierevorsprung,	 und	 den	
Unternehmen	aus	deren	Arbeitsumfeld	
einen	entscheidenden	Wettbewerbsvor-
teil	bringt.
Weitere	Informationen:	www.phw-bern.ch

		IfWI	Institut	für	
		Wirtschaftsinformatik

Neuer	Studiengang	für	
Führungskräfte:	cAS	
in	Business	Intelligence
Das	 Institut	 für	 Wirtschaftinformatik	
IfWI	der	Kalaidos	Fachhochschule	bietet	
Führungskräften	 aus	 Wirtschaft	 und	
Informatik	 eine	 praxisrelevante	 und	
umfassende	Weiterbildung	zu	Business	
Intelligence	(BI)	an.	Die	Themenschwer-
punkte	sind:
BI	als	Managementgrundlage/BI-Archi-
tektur/BI	 in	 der	 Organisation/Transfer-
workshops	mit	Beispielen	aus	der	Praxis.
Weitere	Informationen:	www.ifwi.ch
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		IAc	Institut	
		für	Accounting	&	controlling

MAS	Fh	in	controlling	–	
erster	Durchgang	erfolg-
reich	abgeschlossen
Das	Institut	für	Accounting	&	Controlling	
hat	in	diesem	Frühling	die	erste	Durch-
führung	 des	 MAS	 FH	 in	 Controlling	
erfolgreich	 abgeschlossen.	 In	 diesem	
dreisemestrigen	 Weiterbildungsstudien-
gang	 werden	 modernste	 Instrumente	
der	Unternehmenssteuerung	vermittelt.	
Die	 Diplomfeiern	 finden	 am	 23.	 Juni	
2010	statt.	Der	dritte	Durchgang	startet	
im	November	2010.	
Weitere	Informationen:	www.kalaidos-fh.ch
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		Athemia	Institut	für	Führung	und	
		Beziehungsmanagement

unit	–	das	Seminarprogramm
für	einzelne	personen	und	
ganze	unternehmen	
Das	 Seminarprogramm	 von	 Athemia	
steht	 Unternehmen	 und	 einzelnen	 Be-
suchern	 offen.	 Es	 bietet	 Themen	 im	
Bereich	Kommunikation,	Führung,	Kun-
denorientierung	 und	 Projektmanage-
ment	in	Deutsch	und	Englisch	an.	Einige	
Beispiele:
■	Führen	ohne	Weisungsbefugnis
■	Veränderungen	fair	und	direkt	
	 kommunizieren
■	Kundenorientiert	führen
■	Swiss	Business	Etiquette	(in	English)
■	Virtuelle	Teams	leiten
■	IPMA	Projektmanagement
■	Einfluss	nehmen	von	unten
■	Selbstbehauptung	
Weitere	Informationen:	www.athemia.com
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EMBA	Studiengänge

Executive	Master	of	Business	Administration	FH
Executive	Master	of	Business	Administration	FH	mit	Schwerpunkt	Business-Engineering
Executive	Master	of	Business	Administration	FH	mit	Schwerpunkt	Entrepreneurship
Executive	Master	of	Business	Administration	FH	mit	Schwerpunkt	Strategisches	Management
Executive	Master	of	Business	Administration	FH	with	focus	on	International	Marketing	(Englisch)
Executive	Master	of	Business	Administration	FH	with	focus	on	Applied	International	Management	and	Affairs	(Englisch)

MAS	Studiengänge

Master	of	Advanced	Studies	FH	in	Dienstleistungsmanagement
Master	of	Advanced	Studies	FH	in	Innovationsmanagement
Master	of	Advanced	Studies	FH	in	Marketingmanagement
Master	of	Advanced	Studies	FH	in	Projektmanagement
Master	of	Advanced	Studies	FH	in	Prozessmanagement
Master	of	Advanced	Studies	FH	in	Unternehmensführung
Master	of	Advanced	Studies	FH	in	Service	Leadership
Master	of	Advanced	Studies	FH	in	Training	&	Development
Master	of	Advanced	Studies	FH	in	IT	Project	Management
Master	of	Advanced	Studies	FH	in	Controlling	
Master	of	Advanced	Studies	FH	in	International	Accounting	&	Reporting
Master	of	Advanced	Studies	FH	in	Treuhand	und	Unternehmensberatung
Master	of	Advanced	Studies	FH	in	Taxation/LL.M	Taxation
Master	of	Advanced	Studies	FH	in	Mehrwertsteuer

Bachelor	Studiengänge

Bachelor	in	Business	Administration	FH
Bachelor	in	Business	Information	Technology	FH
Passerelle	zum	Bachelor	in	Business	Administration	FH
Aufbaustudium	zum	Bachelor	in	Business	Administration	FH

Doktorprogramm

Doctorate	of	Business	Administration

Angebot	für	unternehmen
Seminare	und	massgeschneiderte	Trainings	in	den	Bereichen	
–	 Führung
–	 Kundenorientierung
–	 Projektmanagement	
–	 Soft	Skills
Ausserdem	
–	 Beratung	und	Umsetzung	komplexer	Weiterbildungsprojekte
–	 Aufbau	von	Leadership-Programmen

Weitere	Informationen	fi	nden	Sie	unter	www.kalaidos-fh.ch	

Studiengänge	der	kalaidos	Fachhochschule
Departement	Wirtschaft

Eidgenössisch	genehmigte	und
beaufsichtigte	Fachhochschule

Federally	recognized	and	supervised
university	of	applied	sciences
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